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Halle Donnerstag den 25 November
Uerantwortlich für gie Kednrition Otto Peitz in Halle /s

Griechenlunds Verhandlungen mit dem Vierverband

Weiterer Rückzug der Serben
Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 24 November Amtlich wird
verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchanplatz
Nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Der Görzer Brückenkopf ſtand zwar auch geſtern unter

lebhaftem Geſchütz und Minenwerferfener in Jnfan
teriekämpfen trat jedoch eine Pauſe ein da die Jtaliener
nicht angriffen Um ſo erbitterter wurde beiderſeits des
Monte San Michele gerungen Nördlich des Berges
drangen ſtarke italieniſche Kräfte nachmittags in unſere
Stellungen ein Steiriſche Jnfanterie und Honved
ſchritten zum Gegenangriff und warfen den Feind nach
wechſelvollen wütenden Nahkämpfen vollſtändig zurück
Mehrere Angriffe auf den Monte San Michele ſelbſt
und im Raume von San Martino wurden unter ſchwer
ſten Verluſten der Jtaliener abgewieſen Angriffsver
ſuche gegen unſer Stellungen auf den Monte Dei ſei
Buſi ſofort durch Feuer erſtickt Gegen die Straßen

prerre bei Zagora warf der Gegner ſchwere Minenwerfer
bomben die giftige Gaſe entwickelten

An der Tiroler Südfront wurde der Bahnhof und der
alte Stadtteil von Riva wieder beſchoſſen Einer un
ſerer Flieger belegte Baracken und Magazine von Ala
mit Bomben

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der oberen Drina verlief der Tag ruhig Bei

Priboj haben ſich unſere Truppen den Uebergang
auf das Südufer des Lim erkämpft Südöſtlich von
Novibazar drangen k und k Streitkräfte gegen die
montenegriniſche Grenze vor Die durch das Jbar
t al vorgehenden öſterreichiſchungariſchen Truppen war
en unter heftigen Kämpfen den Feind aus ſeinen Stel
lungen nordöſtlich von Mitrovica und rückten in
dieſe Stadt ein Sie nahmen 700 Mann unter ihnen
vier Offiziere gefangen

Auch Priſtina iſt den Serben entriſſen worden
Eine deutſche Kolonne drang von Norden her ein eine
hulgariſche von Oſten

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ein bulgariſcher Bericht
W T Sofia 24 November Amtlicher Bericht

vom 22 November Die Kämpfe dauern in der Ebene
von Koſſowo an Wir erbeuteten ſechs Schnellfeuer
haubitzen ein Schnellfeuer Feldgeſchütz eine Menge
Munition und Kriegsmaterial und machten eine große
Anzahl Gefangene Auf der übrigen Front keine Verän
derung Franzöſiſche Gefangene erzählen ihre Offiziere
hätten ihnen verſichert daß ſich in der bulgariſchen Ar
mee aus Menſchenfreſſern zuſammengeſetzte Truppen be
fänden Am 19 November brachten unſere Truppen
von drei Feredſchik überfliegenden feindlichen Waſſer

flugzeugen eines zum Abſturz das zwiſchen den Armen
der unteren Maritza niederfiel wo es verbrannte

Die Flucht der Serben nach
Montenegro

Von der ruſſiſchen Grenze 24 November Moskauer
Blätter melden aus Saloniki daß der Abfluß eines
Teiles der ſerbiſchen Nordarmee nach Montenegro be
reits begonen haben Der Rückzug vollzieht ſich auf den
Straßen nach Jpek Berane und zum Teil auch nach
Bjelopolje unter den dakbar ſchwierigſten UmſtändenDie Ungunſt der Wliterung und die unerhörten Stra
pazen die bas ferbiſche Heer in letzter Zeit durch
gemacht hat haben eine außerordentliche Erſchöpfunger Mi den Truppen hereigeführt Das Hauptziel der

ſerbiſchen Nordarmee iſt ſo ſchnell wie möglich engſte
Fühlung mit den montenegriniſchen Truppen zu ge
winnen um dann im Winter in dem überaus ſchwierigen
Gelände einen organiſierten Bandenkrieg zu führen
Wie die Verpflegung der ſerbiſch montenegrinifchen
Truppen vor ſich gehen ſoll iſt bislang noch ſchleierhaft
denn Montenegro verfügt gerade über ſoviel Lebens
mittel daß es knapp ſeine eigenen Truppen unterhalten
kann Rat Ztg

Wien 24 November Der Korreſpondent des Veſti
Hirlap bei der Armee Mackenſen meldet ſeinem Blatt
Um eine Kapitulation oder eine Umzingelung der ſerbi
chen Armee die eine tatſächliche Beendigung des ſerbi
chen Krieges bedeuten würde zu vermeiden haben die
erben wie manche Anzeichen andeuten ihre beſten
ruppen zu neuen e en

geſtellt die einen neuen Fübrer erhielten Aus dieſen
Farmationen wurden die Truppen der dritten Linie
ergusgenommen und die Etewmtruppen mit aktiven

izieren nach dem Elden ler Die Ynfanterie
der dritten Linie hat die Aufgebe den Rang zu decken

hren Reihen
Dieſe Truppen ſind

ührt die ſchon
die einer Panik faſt nahe kommtVber es iß ſchon ten in
von Reſerveoffizieren

Es wurde feſtgeſtellt daß die Truppenkommandanten
geflüchtet ſind und den Offizieren bekanntgegeben haben
jeder möge ſich retten wie er könne Flieger haben r
geſtellt daß zwiſchen Priſtinga und Prizrend große
Trainkolonnen ſtehen welche die Nachhuten entſprechend
verſorgen können

Rotterdam 24 November Die Times berichten
aus Monaſtir vom 22 November An der Prilepfront
herrſcht Ruhe Die Bedrohung Monaſtirs ſcheint vor
läufig verſchoben Nach allen übereinſtimmenden Mel
dungen ſei das Verhalten der Truppen der Zentralmächte
gegenüber der Bevölkerung gut Die Deutſchen verhiel
ten ſich ausgezeichnet bezahlten alles bar und verſuchten
die Bevölkerung zu beruhigen Eine chronologiſche Zu
ſammenſtellung die die Times von den Hauptereig
niſſen auf dem Balkankriegsſchauplatz bringen ſchließt
mit den folgenden Worten Die Ententetruppen haben
keinen Augenblick auf den Lauf der Ereigniſſe Einfluß
von einiger Bedeutung auszuüben vermocht Berl Tgbl

Die bedrohten Ententetruppen
Genf 24 November Die Heeresleitung der Entente

in Saloniki gibt Blättermeldungen zufolge bekannt daß
Bulgarien nun ſeine geſamte Heeresmacht gegen die
engliſch franzöſiſche Front konzentriert Die von den
Bulgaren bisher innegehabten Stellungen werden von
den Deutſchen und Oeſterreichern eingenommen werden
Der neue Kollektivſchritt des Vierverbandes in Athen
will wie ans den Andeutungen der franzöſiſchen Preſſe
hervorgeht die griechiſche Regierung zu einer klaren Ent
ſcheidung bezüglich der Entwaffnung der auf griechiſches
Gebiet übertretenden engliſch franzöſiſchen Truppen
zwingen Skuludis hatte im letzten Augenblick den Vor
ſchlag gemacht Griechenland werde von der Entwaffnung
der Alliierten zwar abſehen verlange aber daß die über
getretenen Ententetruppen ſich jeder weiteren militäri
ſchen Tätigkeit enthalten Die Entente hält dieſen Vor
ſchlag der darauf hinausläuft ſich freiwillig internieren
zu laſſen nicht für diskutabel und beſteht auf der Zurück
ziehung oder Demobiliſierung der bei Saloniki konzen
trierten griechiſchen Armee Denis Cochin und ſeine
Begleiter ſowie der franzöſiſche Geſandte und deſſen
Fran waren geſtern beim Könige zum Frühſtück geladen

Voſſ Ztg

Die Ungewißheit des Vierverbandes

Griechenland will neutral bleiben
W T Paris den 24 November

Miniſterpräſident Skuludis erklärte dem
Athener Korreſpondenten des Petit Pari
ſien daß Griechenland trotz allen Druckes
woher er auch kommen möge neutral bleiben
werde Dieſe Neutralität werde gegen
über den Alliierten und beſonders gegen
über Frankreich einen wohlwollenden
Charakter bewahren

W T London 24 Novbr Der
Sonderberichterſtatter des Reuterſchen
Büros meldet aus Athen nach dem Minifter
rat hätten die Geſandten mitgeteilt die
Lage habe fich geklärt und entwickle fich
normal

Bevorſtehender Abbruch
der Beziehungen zwiſchen Griechen

land und den Ententemächten
T Konſtantinopel 24 Novbr

Nach Athener Jnformationen ſei die Miſſion
Kitcheners vergeblich verlaufen Man er
wartet ſtündlich ein Ultimatum und die
Abberufung der Ententegeſandten Jn
Lemnos find ſtarke engliſche und franzöſiſche
Kräfte verſammelt Frankf Ztg
Griechenland vor der Entſcheidung

a a 24 November Nach Berichten aus London
müde ſind bleibt die Wendung der Dinge in Griechenland unſicher

Man befürchtet in der Downingſtreet eine neue diplo
matiſche Niederlage der Entente da es feſtſteht daß
Griechenland an der Entwaffnung des übertretenden
Serbenheeres unbedingt feſthält Die Entente beſitzt
aber kein wirkſames Mittel um Griechenland ihren
Willen aufzuzwingen ſolange die ausgeſchifften Entente
truppen als Geiſeln dienen können Auch Jtaliens
zögernde Haltung wird ungünſtig beurteilt Mehrere
Zeitungen greifen Jtalien ſcharf an und belächeln ſogar
die italieniſchen Ergebniſſe am Jſonzo und in Tirol nach
einer Kriegsdauer von ſechs Monaten D Tgs Ztg

Vergebliche ſerbiſche Hoffnungen
W T Paris 24 November Ein Mitglied der

ſerbiſchen Regierung erklärte dem Berichterſtatter de
Petit Journal in Saloniki daß Serbien beabſichtige

demnächſt die Offenſive wieder aufzunehmen ſobald die
franzöſiſch engliſchen Truppen in Mazedonien ſtark
genug ſein würden Asquith habe der ſerbiſchen Regie
rung telegraphiſch den feſten Entſchluß Englands mit
geteilt die Expedition fortzuſetzen Frankreich und Eng
land bereiteten auf dem Balkan Ueberraſchungen vor
Man werte dies bald beſtätigt ſehen

Engliſche Almofſen für die hungernden
Serben

W T B London 24 November Jm Unterhauſe
teilte Staatsſekretär Grey mit es werde alles Möglich
getan um die Serben vor Hunger zu ſchützen D
tiſche Regierung ſuche im Verein mit ihren Verbündeten

u 9 m 7cahrungsmitteſo ſchnell wie möglich genügende Mengen 9
herbeizuſchaffen

Ein Urteil Kitcheners
Amſterdam 23 November Jn London eingetroffene

Telegramme aus Athen und Saloniki ſeſagen daß
Kitchener vor ſeiner Abreiſe aus Athen zu Mitgliedern tet
ſeiner Umgebung geäußert habe daß auf dieſem Kriegs
ſchauplatz jede weitere Kriegshandlung der Verbündeten
zwecklos ſei Zwei Möglichkeiten haben beſtanden das
ſerbiſche Land zurückzuerobern die eine war daß die
Bundesgenoſſen 500 000 Mann verfügbar machten
wozu ſich aber weder Frankreich noch Jtalien ent
ſchließen konnten Die zweite Hoffnung wurde auf ein
Eingreifen Griechenlands gegen die Zentralmächte oder
Bulgarien geſetzt doch könne man daran nicht mehr
denken vielmehr müſſe man ſchon damit zufrieden ſein ſpan
daß die Sicherheit der verbündeten Truppen in Griechen

land verbürgt ſei Voſſ Ztg

Franzöſiſche Blätter für die Ein
ſtellung des Saloniki Unternehmens zufole

T Paris 24 November Die Preſſeſtimmen
die die Aufgabe der Saloniki Expedition fordern mehren

ſich Der Eclair ſchreibt Alles trägt
Wiedereinſchiffung des Expeditionskorps vorzunehmen
die früher oder ſpäter eine Notwendigkeit werden wird

Saozun her inI Dcl Cilit

den niederüber
ſchmetternden Eindruck den das völlige Schweigen der
Regierungsbehörden über die polniſche Frage gemacht

Miniſterium vorſtellig zu werden

hat Beſonders ſeit dem Bekanntwerden der deutſchen
Verwaltungsmaßnahmen iſt die Enttäuſchung über dieruſſiſche Treuloſigkeit allgemein B

Teuerungs UAnruhen in franzöſiſchen
Städten

T U Paris 24 November Laut einer Meldung des
Petit Journal aus Breſt kam es infolge der Lebens
mittelteuerung zwiſchen den Einwohnern der Stadt und
den Nahrungsmittelhändlern zu Streitigkeiten Jnfolge
der Feſtſetzun Höchſtpreiſen für den Fleiſchverkauf
ſchloſſen alle ihre Läden und weigern ſich den
lnordnungen der Behörden Folge zu leiſten Aehnliche
Vorfälle haben auch in anderen Provinzſtädten Frank

ſowie auch in Paris ſtattgefunden
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Die Unzufriedenen in England
Amſterdam 24 November Aus zuverläſſiger Quelle

erfahre ich daß die Erklärungen Churchills in ſeinem
Streit mit der Regierung in England viel mehr Auf
ſehen erregt haben als man im Auslande ahnt Mehrere
politiſche Verſammlungen haben ſich in den letzten
Tagen damit beſchäftigt wobei Reden gehalten wurden
welche die Unzufriedenheit im ganzen Lande wider
ſpiegelten Jn einer Verſammlung von Lords äußerte

hein bekannter Lord Der Fall Churchill beſtätigte
wiederum daß die Regierung keine fähigen Männer zur

Kriegsführung brauchen kann Wir können getroſt
daß wir nach Monaten Kriegführung noch

Verſuch und Vorbereitungen hinaus
gekommen ſind aber durch die begangenen Fehler unſere

eſerv allem was für den Krieg notwendig
verpufft haben Jedermann in England weiß daß

Dieſe etwas demütigende Handlung wird noch durch den
Stolz der Männer verzögert die fürchten ſich
desavouieren und lieber das Schlimmſte abwarten
das kleinere Uebel zu vermeiden

Herabſetzung der Lederpreiſe
T Frankfurt a 24 November e dieFrankf Ztg aus Berlin erfährt ſteht die Feſtſetzung

von Höchſtpreiſen für Leder bevor und
M

on

zwar fur4 I
Sorten Man erwartet fühlbare Abſchläge gegenüber
den zurzeit im Handel geltenden Preiſen

Benzol iſt wieder verfügbar
W T Berlin 24 November

lungen iſt die Erzeugung von Benzol zu ſtei
J aNochdem es geR

gern kanno 14J 2 Fij J o frohmehr als bisher für ſolche Zwecke freigegeben werden
r die gemäß den Beſtimmungen Benzol nicht
ügbar iſt Dabei kommen namentlich die Gewerbezn

in Betracht denen Erſatzſtoffe nicht zur Verfügung
ſtehen und die deshalb beim Fehlen von BVenzol ſtilliegen

i träge wolle neii V littingehend begründete Anträc nan a
eſens Berlin Schönebergmüſſen T idie Jnſpektion des Kraftfahrw

richten

Die enttänſchten Polen
Etoghalm 24 Vovember n ruſſophilen polniſchen

zu

um

wir keine Armeen mehr aufſtellen können daß unſere
finanzielle Kraft ſo geſchwächt iſt wie nie zuvor daß
Handel und Schiffahrt täglich mehr zurückgehen daß
Teile unſeres Reiches zu ver armen beginnen
daß die großbritanniſche Herrſchaft in der Welt faſt zu

inem Schatten herabgewürdigt iſt Und dabei ſagen
Phantaſten daß wir erſt am Beginn des Krieges ſtän
den und nun erſt unſere ganze Kraft zum Siege an

nen müßten Voſſ Ztg

Die amerikaniſchen Noten
an England

Newyork 24 November Waſhingtoner Nachrichten
folge wird die Regierung der Vereinigten anten von

d chuldigung wegen der Durchſuchung
amerikaniſchen Dampfers Zealandia durch eng

che Kriegsſchif n Sie wird fordern daß
r igliſchen Schiffe getadelt werde

und daß England verſpricht daß dergleichen Vorgänge
9 werden Mat 4

Churchill im Schützengraben
W T Amſterdam 24 November Einem hte

ſigen Blatte zufolge teilt der Korreſpondent der Times
beim engliſchen Hauptauartier mit daß Church ll den
Gardegrenadi als Major zugeteilt iſt und bereits
Dienſt im nagraben getan hat

8

Aeberfälliger Dampfer
T Amſterdam 24 November Handels

laad meldet aus Ymuiden Man glaubt daß der
diſchdampfer Hibernia verloren gee 9Beſatzung2 5

Der Jar beſichtigt ſeine Truppen
Bukareſt 24 November Der Zar mit dem

H und Gefolge traf in Reni einem Donau
äniſchen Grenze ein und bee u umdie dort ſtehenden Truppen Dieſe werden ge

der Turkeſtaner Jägerbrigade unter dem Be
fel Penerals Tumski und von Koſaken und Ar

T 3ar ſichtigte zunächſt die Truppen
ter Frontbreite von 1 Kilometer aufgeſtellt

waren Darauf marſchierten die Truppen vorüber was
zwei Stunden gedauert haben ſoll

Verdächtige Exploſionen
w Rewyork 24 November Aus Ra

Kreiſen Meere o Moskaus herrſcht große Ent Sound Ontario wird gemeldet Exploſionen haben fün
täuſchurg Das polniſche Komitee reichte der Regierung Tebäude der Kangdiſchen Erxvloſivſtoffwerke T Da

Denkſchrift ein her Die Nergen Altigung volniſ rploſtonen gleichzetti ſtattfanden glau t man daß
Flüchtlinge durch ruſſiſche Behörden und be chloß beim ſie ſich nicht zufälligerweiſe ereigneten



Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hanptquartier 24 No
vember

Weſtlicher Kriegsſchanplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe
Der engliſche Oberbefehlshaber hat verſucht die amt

liche dentſche Richtigſtellung daß alle bei den Kämpfen
um Loos am 8 Oktober beteiligten deutſchen Truppen
nicht wie von engliſcher Seite behauptet 7000 bis 8000
ſondern 763 Mann verloren haben anzuzweifeln Wir
haben auf ein ſolches Unterfangen nichts zu erwidern

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von

3 indenburg Südöſtlich von Riga fielen bei einem
orſtoß auf Berſemünde der die Ruſſen vorübergehend

ans dem Orte vertrieb ſechs Offiziere 700 Mann ge
fangen in unſere Hand zwei Maſchinengewehre wurden
erbeutet

Ein vorgeſchobener Poſten in Janopol nördlich von
Jlluxt mußte ſich vor einem ruſſiſchen Angriff zurück
ziehen durch Gegenangriff wurde das Gehöft wieder ge
nommen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Die Lage iſt unverändert

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Vorſtöße
ruſſiſcher Abteilungen nordöſtlich von Czartorysk und
bei Dubiszeze nördlich der Eiſenbahn Kowel Rowno
wurden abgewieſen 59 Gefangene und drei Maſchinen
gewehre wurden eingebracht

Oberſte Heeresleitung

Die Not der Serben auf dem Amſelfeld
Rotterdam 24 Nevember Daily Telegraph

bringt einen Bericht vom Montag aus Saloniki wonach
ein ſerbiſcher Generalſtabsoffizier der am 15 November
die Coſſovo Ebene verlaſſen hat eine Entſetzen er
regende Schilderung des Trauerſpiels
welches ſich in dem Bezirk Coſſovo abſpielt gibt Rund
die Hälfte der Bevölkerung ÄAltſerbiens ſucht dort Zu
flucht Es herrſcht dort die fürchterlichſte Hun
gersnot mit allen ihren Schrecken Der
größte Teil der Flüchtlinge iſt ohne Schutz und Nahrung
und der Unbill des ſtrengen Winters anus
geſetzt Pferde und Vieh ſterben zu vielen
Hunderten aus Mangel an Futter und die Kadaver
ſiegen am Wege Es ſei nnmöglich nach Alba
nien zukommen weil die Verhältniſſe welche ſchon
vor zwei Wochen ſehr ungünſtig waren ſich immer weiter
verſchlechtert haben Die Straße nach Albanien iſt
aller Hilfsmittel entblößt Diejenigen welche es dennoch
wagen die ſchreckliche Reiſe nach Albanien anznutreten
müſſen dies zu Fuß nnd mit leerem Magen tun Der
Rückzug nach Monaſtir ſei ebenſo verſchloſſen ſeitdem
Antivari von der Anßenwelt abgeſchnitten worden iſt
Auch hier herrſcht Nahrnngsmittelnot Mittlerweile ſetzt
die ſerbiſche Armee ihren heldenhaften Kampf fort

Helden
Drei Tage in der engliſchen Stellung
Jn der Nacht zum 12 Auguſt ging Jäger Otto

Hardel von der 2 Kompagnie eines Reſ Jäger
Bataillons um 2,45 zur Erkundung der engliſchen
Stellung vor Er gelangte an ein ſeiner Meldung nach
r ſchmales frei auf dem Felde ſtehendes Hindernis

das er durchqueren wollte um dann weiter nach dem
engliſchen Haupthindernis zu gelangen An einer durch
eine Granate geriſſenen Lücke kroch Hardel vor als er
plötzlich beim Schein einer Leuchtkugel bemerkte daß er
ſich bereits unmittelbar vor der feindlichen Stellung
am Haupthindernis befand Mittlerweile war es ſchon
ziemlich hell geworden und ſo beſchloß Hardel den Tag
über liegen zu bleiben Um beſſere Deckung zu haben
kroch er im Hindernis noch wenige Schritte weiter links
und legte ſich in einen kleinen Graben der nach den
engliſchen Stellungen zu offen nach der eigenen Seite
zu noch innerhalb des Hinderniſſes verſchüttet war

Bei Dunkelwerden kam etwa 15 Schritte von Hardel
entfernt ein 3 Mann ſtarker engliſcher Horchpoſten an
einer niederen Stelle über das 7 Meter breite
Drahthindernis geſtiegen und legte ſich etwa 25 Schritt
vor dem Hindernis in ein Granatloch Ein Mann mit
einem Stahlſchild wurde noch etwas weiter vorgeſchoben
Während Hardel noch überlegte kamen engliſche Ar
beiter die das Hindernis ausbeſſerten das Granatloch
durch welches Hardel gekommen war zuſchütteten und
daxüber neuen Stacheldraht zogen So war Hardel der
Rückweg verſperrt Die Engländer arbeiteten bis zum
Morgen ſo daß Hardel gezwungen war auch noch den
nächſten Tag liegen zu bleiben Während dieſes Tages
ſchlugen mehrfach dicht bei Hardel deutſche Granaten in
den feindlichen Graben ein die nach dem Aufſchreien zu
ſchließen gut getroffen haben mußten Jn der folgen
den Nacht verſuchte Hardel ſich mit den Händen unter
dem Drahtverhau hindurch einen Rückweg zu graben
Das mißlang da die Erde zu feſt war und ſo mußte der
kühne Jäger noch einen dritten Tag in ſeinem Verſteck
zitbringen

Jn der nächſten Nacht

d

aber wollte er unter allen
Umſtänden zurückgehen Sobald der Horchpoſten auf
gezogen war kroch er in den oben erwähnten kleinen
Graben auf die engliſche Stellung zu und ging dann
aufrecht zwiſchen dem Graben und dem Hindernis ent
lang bis an die Stelle wo der engliſche Horchpoſten das
ort flache Hindernis überſchritten hatte Hardel tat

ob er das Hindernis prüfte Auf einen Anruf
aus dem engliſchen Graben antwortete Hardel mit
einem Murmeln erhielt aber kein Feuer Ungehindert
überſtieg er dann das Hindernis und warf ſeine Hand
granaten auf den ihm den Rückweg verſperrenden eng
liſchen Horchpoſten Die erſte Granate verſagte die
zweite hatte guten Erfolg Der engliſche Voſten ſchrie
auf und lief weg Das Krachen der Handgrangaten und
as Schreien der Engländer wurde von den Poſten der
gegenüberliegenden Kompagnie bemerkt Hardel
ging nunmehr ſo ſchnell es ihm ſeine Schwäche ge
ſtattete auf den deutſchen Graben zu Gewehrfener von
unſerer Seite zwang ihn wiederholt ſich hinzulegen und
ſich vorſichtig kriechend zu nähern Dann gab er ſich
durch Rufe zu erkennen Hardel hatte drei Tage undwei Nächte nichts genoſſen und war derartig ermattet

aß eine Nacht und einen Tag ununterbrochen ſchlief
und erſt am 15 Auguſt abends etwas zu ſich nehmen
ind vernommen werden konnte

Jöger Hardel erhielt für den bewieſenen Schneid das
Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe aus der Hand des Komman
dierenden Hardel iſt gebürtig ans Starſee
bei Neuſtettin letzter Aufenthaltsort Kiel

Unerſchrocken im Kampfe
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Bei den Durchbruchsverſuchen des Gegners zeigte
der Offizierſtellvertreter Sache r von der 8 Kom
pagnie des 10 Kgl ſächſ Jnſ Regts Nr 134 ein
vorzügliches Beiſpiel von Mut und Entſchloſſenheit
Er war Führer des rechten Flügelzuges der Kompagnie
der den ſogenannten deutſchen Sprengtrichter beſetzt
hielt Sehr ſchwere Artillerie Vorbereitung und Werfen
ſchwerer Minen ließen darauf ſchlijeßen daß es die Ab
ſicht des Feindes war an die telle in den Grabene

ejnzudringen Troß der in feinem Zuge eine hielt Sachert auf ſeinem Poſten ans

ſchar t fand ideten verbinden und die Verſchütteten zu
Gleichzeitig mit Zurückverlegung ihres Feuers ſetzten
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durch wohlgeworfene Handgranaten vernichtet wurde
Auf dem rechten Flügel war es jedoch dem Feinde ge
lungen Fuß zu faſſen Sachert erkannte ſofort die ge
fährliche Lage ſtürmte mit 8 Mann gegen den ein
gedrungenen Feind und vertrieb ihn in kurzer Zeit aus
der genommenen Stellung Hierauf wurde die Trichter
ſtellung von dem Gegner mit ſchweren Minen belegt
Ungeachtet deſſen leitete Sachert die ſofortige Wieder
herſtellung des Trichters ein wodurch es ihm gelang
den zweiten feindlichen Angriff gegen 9,30 Uhr abends
an dieſer Stelle abzuweiſen Trotz des die ganze Nacht
andauernden Artilleriefeuers gelang es Sachert die
wichtige Verbindung nach beiden Seiten hin wieder
herzuſtellen Am nächſten Tage ſchlug er noch mit der
größten Todesverachtung mit dem ihm verbliebenen
Häuflein ſeiner Leute einen dritten ſchweren feindlichen
Angriff zurück

Für ſein tapferes Verhalten erhielt er das Eiſerne
Kreuz 1 Klaſſe

Pflichtbewußtſein
Vom 7 bis 19 Juni 1915 verſah der Gefreite d Reſ

Eckſtein aus Netzſchkau im Vogtland von der 3 Kom
pagnie des 10 Jnf Regts Nr 134 den Dienſt der Ge
fechtsordonnanz beim Kompagnieführer

Am 1 Juni ſetzte ein heftiges Artilleriefeuer auf
die Stellung und die weiter rückwärts gelegenen Re
ſervegräben ein wobei ſämtliche Fernſprechleitungen
zerſtört wurden Zu gleicher Zeit konnte man vom
vorderſten Schützengraben der Kompagnie aus be
obachten daß die Feinde die Seitengewehre aufgepflanzt
und ſich fertig zum Sturm gegen unſere Stellung ge
macht hatten Gefr Eckſtein erhielt vom Kompagnie
führer den Befehl dieſe Beobachtung ſo ſchnell als mög
lich dem Bataillon zu melden und gleichzeitig zu bitten
daß unſere Artillerie die feindlichen Gräben unter
Feuer nehmen möge Eckſtein machte ſich auf den Weg
wurde aber bereits im Augenblick des Weggehens durch
einen Granatſplitter an der Hand verletzt Trotzdem
ſetzte er ſeinen Weg fort Kaum hatte er weitere 100
Meter zurückgelegt da wurde er zum zweiten Male
durch eine Schrapnellkugel in die Bruſt verwundet
Eckſtein raffte ſich zuſammen und erreichte untex Auf
bietung ſeiner ganzen Kräfte den Bataillonsſtab dem er

ie wichtige Meldung überbrachte Sofort nahm unſere
rtillerie die feindlichen Gräben unter derart ſchweres
euer daß dem Gegner die Luſt zu ſtürmen verging
ſckſteins Verhalten iſt es zu verdanken daß unſer Ar
lleriefeuer ſo ſchnell und ſo erfolgreich einſetzen konnte
er Tapfere hat am 21 Juli 1915 die ſilberne Mil St

Medaille hierfür erhalten

Die Artillerie an Strypa und Styr
Jn den vierwöchigen Kämpfen an der Strypa und

am Styr in denen bald die Ruſſen balt wieder wir
von wechſelnden Teilerfolgen begleitet waren hat die
öſterreichiſchungariſche Artillerie abermals eine hewor
ragende Rolle geſpielr und zuletzt entſcheidend in die
Kämpfe eingegriffen Jn verſchiedenen kritiſchen Mo
menten als die an dieſem Kampfabſchnitt aufgehäuften
ruſſiſchen Truppen kleine Durchbrüche von rein örtlicher
Bedeutung erzwingen konnten waren die öſterreichiſch
ngariſchen Batterien geradezu die Rettung der Jnfan
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terie An derſelben Stelle wo ſie zu Beginn des Ge
fechtes aufgefahren waren blieben ſie bis in ihrem
Rücken ſich die zurückgegangenen Bataillone wieder
ſammeln und eingraben oder wieder vorgehen konnten

Obwohl die Geſchützmannſchaften es wußten daß ſie
unter dieſen Umſtänden aufgeopfert waren blieben ſie
heldenmütig an den ihnen angewieſenen Standorten
Mit einer Kaltblütigkeit ohnegleichen ließen die Ar
tilleriſten einmal die vorgehenden Ruſſen bis auf
50 Schritt an einen Halbzug herankommen und brachten
ſie dann erſt durch Karrätſchfeuer zum Stehen Der
Halbzug deſſen fämtliche Pferde bereits verwundet
waren deckte ſchließlich auch noch das Zurückgehen des
benachbarten Halbzuges der ein Stück weiter hinten
auffuhr und nun ſeinerſeits wieder die Kameraden gegen
den neu vorgehenden Feind deckte Die Bediennngs
mannſchaften arbeiteten mit ihren Offizieren wiederholt
im Jnfanteriefeuer Unbeirrt durch die um ihn ber
ſchwirrenden ruſſiſchen Kugelm verharrte der Artillerie
beobachter auf ſeinem Poſten ohne ſich auch nur einen
Moment ſtören zu laſſen Ohne Zweifel wurden die
großen Erfolge mit denen hier die Artillerie arbeitet
durch ihre erſtaunliche Bewenlichkeit erzielt mit der ſie
ungedeckt blitzſchnell auffuhr und wieder verſchwand um
abermals wieder gaufzutauchen und ſelbſt das ſchwierige
Sumpfterrain zu überwinden wußte Jhre entſcheidende
Tätigkeit entfaltete ſie aber erſt mitten in dem großen
Maſſenangriff der Ruſſen indem ſie nicht nur die tief
gegliederten vorgehenden Ruſſenkolonnen niederkar
täſchte ſondern auch mit einer glänzenden Treffſicherheit
ihr Feuer gegen die ruſſiſche Bahn richtete Damit
durchſchnitt die öſterreichiſch ungariſche Artillerie die
Lebensadern des letzten als Durchbruch gedachten ruſſi
ſchen Angriffs

Kriegsallerlei
Die Eroberung des Babunapaſſes

Der Kriegsberichterſtatter der Daily Chroniele
teilt Einzelheiten über die hartnäckigen Kämpfe mit die
die Serben zwangen den Babunapaß zu räumen Die
Verteidigung des Babunapaſſes mußte letztvergangenen
Dienstag aufhören Ungefähr einen Monat hatten
5000 Serben ihre Stellung dort behauptet wobei ſie
gegen eine ſtändig wachſende bulgariſche Armee kämpfen
mußten Wiederholt konnten die Serben den Feind zu
rücktreiben zeitweiſe ihm ſogar ernſte Verluſte beifügen
Die Stellung war für die Verteidigung ſehr geeignet
und die Serben wußten den größtmöglichſten Vorteil
daraus zu ziehen Zum Schluß ſollten aber doch die
Anſtrengungen der Bulgaren von Erfolg bleiben
Dieſer Erfolg wurde durch einen Frontangriff erreicht
verbunden mit einer Umgehung des rechten Flügels
Jnfolge dieſes Frontangriffs konnten die Serben keine
Truppen heranſchaffen um mit den Gegnern die von
der Seite angriffen den Kampf aufzunehmen Dieſe
bulgariſchen Truppen konnten ſich nur über die Berge
auf unbegangenen meiſt Ziegenſtegen im Gänſemarſch
nähern Wenige Kilometer von dem äußerſten linken
Flügel der Serben nahmen die Bulgaren Stellung bis
ſie ihre ganzen Truppen durch die engen Hohlwege
heraufgeſchafft hatten Der Anmarſch der Bulgaren
wurde noch durch die in dieſer Gegend ſehr zahlreich
vorkommenden Waldbäche und Flüſſe ſehr ſchwierig
Die ſchlechten Geländeverhältniſſe und der ungenügende
Nachſchub von Truppen machten es den Serben trotz
aller Tapferkeit unmöglich den Babunapaß gegen die
Bewegung der Bulgaren zu verteidigen Ungeachtet all
dieſer Schwierigkeiten verließen ſie erſt im letzten
Augenblick ihre Stellungen Während der Nacht be
gann die Räumung des Babunapaſſes Die Artillerie
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ie Feinde zum Angriff an Sachert ließ kaltblütig den e J S SGegner bis an die Drahtverhaue herankommen wo er

der Serben und ihre Ausrüſtung wurde mitgenommen
und es blieb kein Gefangener in Händen der Bulgaren

Der Kriegsrat mit Dolmetſchern
Der Eclair ſchreibt über die jüngſten Beratungen
der Mitglieder des engliſchen Kriegsrates mit den
franzöſiſchen Miniſtern in Paris Vier engliſche
Miniſter ſind gekommen um ſich mit anderen franzö
fiſchen Miniſtern zu beraten Die vier englilchen
Miniſter mit Ausnahme eines nämlich Balfours ver
ſtanden kein Franzöſiſch Kein franzöſiſcher Miniſter
konnte engliſch Dieſe hiſtoriſche Zuſammenkunft worin
hervorragende Männer von denen ein jeder nur ſeine
Sprache ſprach ſich nur mittels Dolmetſchers ver
ſtändigen ionnten iſt bezeichnend für eine Unwiſſenheit
in der wir nicht beharren dürfen Natürlich ſtehen
aber trotzdem England und Frankreich an der Spitr
der Bildung und Ziviliſation

Die getänſchten Serben

Ein Arzt der die in Gefangenſchaft geratenen ver
wundeten Serben pflegt ſchreibt hierher Die Leute be
ſchweren ſich lebhaft daß ſie ſeit Kriegsbeginn von ihren
Vorgeſetzten ſchmählich hinters Licht geführt warder
Man erzäblte ihnen Bulgarien ſei beſetzt die engliſch
franzöſiſche Armee ſtehe zur Rettung Serbiens bereit
Als der deutſch öſterreichiſche Angriff begann wurden
den Truppen täglich neue Siegesnachrichten verkündet
Bald hieß es die Deutſchen ſeien bei dem Verſnuch die
Donan zu überſchreiten zu Zehntauſenden ertrunken
bald es ſeien 30 000 Deutſche auf dem linken Donaunfer
gefangen worden Nun ſehen die Leute z alles er
logen war und ergehen ſich in leidenſchaftlichen Ver
wünſchungen gegen den König und die Regierungen der
Entente

Drei Monate Gefängnis für Verbreitung falſcher
Gerüchte

Wegen Vergehens gegen das Belagerungsgeſetz hat
das Landgericht Flensburg am 16 Juli den Hufner
Jngemann Schmidt zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt Der ſtellvertretende kommandierende General
des 9 Armeekorps hatte um die Bevölkerung vor un
nötiger Beunruhigung zu ſchützen in einer Verfügung
vom 9 Oktober 1914 die Verbreitung von unverbürgten
Gerüchten die geeignet ſeien die Gemüter der Be
wohner unnötigerweiſe zu beunruhbigen verboten und
Zuwiderhandlungen unter Hinweis auf die Be
ſtimmungen des preußiſchen e mitGefängnis bedroht Trotzdem hatte der Angetlagte am
3 April in einer Gaſtwirtſchaft den anweſenden Gäſten

gegenüber behauptet Jtalien habe Deutſchland den
Krieg erklärt Dieſe Behauptung war frei erfunden
jedoch nach Anſicht des Gerichts geeignet die Gemüter
zu beunruhigen Jn ſeiner Repiſion bekämpfte der
Angeklagte lediglich die tatſächlichen Feſtſtellungen der
Vorinſtanz indem er behauptete es liege kein Ver
breiten eines Gerüchtes vor und außerdem ſei das was
er geſagt habe nicht geeignet geweſen irgendwie be
unruhigend zu wirken Das Reichsgericht verwarf in
deſſen geſtern die Reviſion als unbegründet da das
Urteil zu Bedenken keinen Anlaß bot

Kriegers Abſchiedsgruß

Vaterherz blieb Mütterlein
r ziehn hingus ins Feld
r kehren wieder bei euch ein

Wie s droben Gott gefällt
Lebt wohl ihr Trauten es geht fort
Wird s hier nicht nun ſo wird es dort
Lebz wohl Auf Wiederſehn
O Bruder mein o Schweſter ſieb

Jm Elternhauſe warm
Wie gern wohl mancher drinnen blieb
Und wäre es auch arm
Die Elternhand die Jugendgeit
Trug heiter uns durch Freund und Leid
Geſundes Wieverſehn

Geſpielen aus der frohen Zeit
Jhr bleibet hier im Land
Doch ſeid auch ihr zum Kampf berwert
Wir ſtehen Hand in Hand
Und käm ein Feind aus jedem LochGott will es und wir Wer doch
Das gibt ein Wiedterſehn
Ihr gutes Dorfſſchulmeiſterleinhat ihr mich gerigt
Weil ich nicht wollt ſein artig ſein
Dem Zwang mich nicht gefügt
Ich zieh ins Feld jetzt als ein Mann
Will s zeig ich was ich kannAuf ſtolzes lieverſehn

Herr Nachbar und Frau Nachbarmm
Ihr ſeht mich freudig gehn

Derweil ich jetzt erwachſen bin
Tuts mit uns beſſer ſtehmn
Das Obſt um das ich euch gebräacht
Wird bald im Kriege wettgemacht
Auf frohes Wiederſehmn

2eb wohl du e mein
Gott tzröſte zu Haus

außen ſein
en ger

ins Vaterland

werd ni
al ſt dasomm ich zurDann reichen wir uns treu die HandWird das ern Wiederſehn s
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